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Reservoir-Arbeiten nach Plan
Bellikon DieBauarbeitenfürdas
neue Reservoir Dorf in der Ge-
meinde Bellikon schreiten zügig
voran,wiedieGemeindemitteilt.
AbJanuarbeginnendieArbeiten
an der Reservoirstrasse im Be-
reichHausen.Dies hat temporä-
re Einschränkungen für Anwoh-
ner, Besucher und Rettungs-

dienste zur Folge. Ab dem 13.
Januar wird die Reservoirstrasse
ab der Egelseestrasse gesperrt.
Die Zufahrt zum Hubihof und
zum Reservoir Bellikon erfolgt
wiederüberdieprovisorischeZu-
fahrt.DieZufahrt fürdieAnwoh-
ner der Robert-Blum-Strasse er-
folgt über die Schulhausstras-

se-Rüchligstrasse. Danach sind
sämtlicheLiegenschaftenwieder
erreichbar. In der darauffolgen-
den Bauphasewird die Egelsee-
strasse von der Reservoirstrasse
biszurHauserstrasserechtsseitig
gesperrt. Die Bauarbeiten sollen
voraussichtlich bis im Frühjahr
2020 abgeschlossen. (az)

«Ich muss mich selber bändigen»
ImPortrait:DieBadenerGermanistin undHistorikerinRuthWiederkehr hatmit 36 Jahren schon viel erreicht, kennt aber auch Selbstzweifel.

Ursula Burgherr

In der frischbezogenen Woh-
nung inEnnetbaden stehenerst
wenigeMöbel provisorisch her-
um, hier ein Tisch, dort ein
Stuhl. Nur das Bücherregal ist
bereits vollständig eingeräumt.
DennohneBücherkannsichdie
Germanistin und Historikerin
Ruth Wiederkehr ihr Leben
nicht vorstellen: «Bei Recher-
chearbeiten sitze ich tagelang in
Archiven und wühle in der Ge-
schichteherum.»Wieviel Spass
ihr das macht, sieht man an
ihren blitzenden Augen. Wie
fleissig sie dabei ist, erkennt
man an der Liste ihrer Werke.
Obwohl erst 36 Jahre alt, hat sie
bereitsdreiBüchergeschrieben.

Auf ihrenErstling«DasHer-
metschwilerGebetbuch»,basie-
rendaufeinemhandgeschriebe-
nenBüchlein ausderBibliothek
eines Benediktinerkollegiums,
folgte ein Bändchen «Lesen,
schreiben, beten,heilen.DieBi-
bliothek des mittelalterlichen
Klosters Hermetschwil». Im
Auftrag der Kirchgemeinde
Wettingen schliesslichverfasste
sie «EineGemeinde, zwei Pfar-
reien. Katholische Kirchenge-
schichte Wettingen». Als wäre
dasallesnochnichtgenug, ist sie
auch Mitautorin der 2015 er-
schienenen «Stadtgeschichte
Baden», war zehn Jahre in der
Redaktion der Badener Neu-
jahrsblätter und unterrichtete
alsDozentinaneinerHochschu-
le Kommunikation und Ge-
schichte.Aktuell arbeitet dieBa-
dener Bürgerin in einem Auto-
renteamandemmultimedialen
Forschungs- und Vermittlungs-
projektswww.zeitgeschichte-aar-
gau.ch, über die Kantonsge-
schichte der letzten 70 Jahre.

Schritt indievollständige
Selbstständigkeit gewagt
Warum dieser Erfolg in einer
Zeit, wo alle Schreibenden sich
über fehlende Aufträge bekla-
gen? Ruth Wiederkehr weiss,
wie man komplexe Inhalte auf
verständliche Art vermittelt.
Undsie stürzt sich stetsmitHaut
undHaar auf ihre Projekte.

Wer nun glaubt, damit sei
dieGermanistin undHistorike-
rin mehr als ausgelastet, irrt
sich. Sie ist zudem im Vorstand
des Badener Theaters im Korn-
haus ThiK und moderiert dort
seit 2016 das «PhiloThik». Ihr
Palmarès ist so lang, dass man
sich fragt:WasmachtdieseRuth
Wiederkehr eigentlich nicht?
Darauf angesprochen, fährt sie
sich lachend durch die dunklen
Locken: «Ich muss mich sehr
gut strukturieren,umallesunter

einen Hut zu bringen.» Als Be-
weis zeigt sie ihre Agenda: Ob
Bürozeiten, Sitzungen oder Pri-
vates – alles ist penibel genau in
unterschiedlichenFarbeneinge-
tragen. «Ich bin sehr diszipli-
niert undetwas stur.Abernur so
kriege ich alles gebacken», ge-
steht sie.

Die Jahre 2019/2020waren
geprägt durch die Umtriebe
einesNeuanfangs. Nicht nur ist
sie mit ihrem Partner, dem Fil-
memacher Rolf Lang, umgezo-
gen; sie hat sich auch zu 100
Prozent indie Selbstständigkeit
hineingewagt. Jetzt sind alle
Fühler ausgestrecktnachweite-
renProjekten:«IchbraucheHe-

rausforderungen. Immer im
gleichen Trott zu leben, ist mir
einGräuel.»Dank ihrer angebo-
renenNeugierunddemwachen
Interesse für alles, was sie um-
gibt, entdeckt sie ständigNeues.
«Ich muss mich selber bändi-
gen, um mich nicht zu verzet-
teln. Und habe keine Ahnung,
wie Stillsitzen und Nichtstun
geht.» Wenn ihr Kopf nicht
arbeitet, dann ihr Körper. Sie
joggt regelmässig und läuft am
Engadiner Skimarathonmit.

Zweifel,Erschöpfungund
missrateneProjekte
RuthWiederkehr ist in einerFa-
milie aufgewachsen, in der es

selbstverständlich war, sich für
die Gemeinschaft zu engagie-
ren.VaterKurt amtete als Stadt-
rat in Baden, Mutter Waltraud
war Lehrerin. Schwester Sarah
ist Einwohnerrätin und
CVP-Fraktionspräsidentin in
Baden. Bereits mit 17 war Ruth
Scharleiterin im Blauring. «Ich

war schon immer gerne das
Pferd, das den Karren zieht.
Aber das Ziehen kostet manch-
mal extrem viel Kraft», sagt sie
und wird nachdenklich. Zwar
wirkt ihr Lebenslauf bewun-
dernswert und mustergültig.
«Aber so klar, wie alles scheint,
war es nicht immer, und ich

habeanmanchenWeggabelun-
gen gezweifelt und gelitten.»
Wiederkehr spricht von Er-
schöpfungsphasen in der Ver-
gangenheit und kennt auch
missratene Projekte.

ObwohlWiederkehr in sehr
geborgenen und gut situierten
Verhältnissen aufwuchs, wollte
sie immerüberdeneigenenTel-
lerrand schauen. SchonalsKan-
tischülerin verbrachte sie ein
Austauschjahr in Neuseeland.
Ihr Studium der Deutschen Li-
teratur- und Sprachwissen-
schaft, Geschichte und Völker-
recht führte sienachZürich,Pe-
rugia und Oxford. Neben
Englisch, Französisch und Ita-
lienisch radebrecht sie auch auf
Arabisch. Wie zum Beweis
schweift ihrBlick zudenWörter-
büchern im Regal. Weil sie die
GeschichtedesNahenundMitt-
leren Ostens fasziniert, lernte
sie nicht nur Arabisch in einer
Kairoer Sprachschule. Sie reiste
auch als Rucksacktouristin
durch Jordanien, war in Syrien,
Iran und Marokko. «Ich tauche
gerne inLänder ein, indenen so
ziemlichalles anders läuft alsbei
uns», erzählt sie.

Erst ganz zumSchluss verrät
sie noch, dass sie ihren allerers-
tenJobwährendderSchulzeitals
Ticketkontrolleurin indenKinos
derFamilieSterkhatte.Undganz
beiläufig kommt noch zu Tage,
dasssie imZürcherVokalensem-
ble colla voce mitsingt. Ruth
Wiederkehr ist überzeugt, dass
alles irgendwiezusammenhängt:
«Aus einer Sache entstand bei
mir immer die nächste. Ich übe
noch daran, dem Leben zu ver-
trauen und weiterhin daran zu
glauben, dass alles gut kommt.»

RuthWiederkehr über sich selbst: «Immer im gleichen Trott zu leben, ist mir ein Gräuel.» Bild: Alex Spichale

Ruth Wiederkehr reiste 2009 durch Jordanien. Bild: zvg
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